
Wort diesem Heft
Am Maı Z  eierte Erzbischof Dr. OLS Kothgasser SDB seinen Geburtstag.

Winfried Bachler OSB, Sekretär der Liturgischen Kommıiss1ion für Österreich und Schrift-
leiter UNSerer Zeitschrift, zeichnet wichtige Stationen IM en Von Erzbischof Kothgasser
nach und würdigt seine Verdienste für die Liturgie.

Das alljährlich stattfindende Symposion der Liturgischen Kommission für Österreich
spurte diesmal einem modernen Phäüänomen nach, dessen Wurzeln einerselts weıt INn die
Geschichte zurückreichen, andererseits aber auch Von allgemeiner religiOser Bedeutung
SIind: Es andelt sıch das Religionen und eiten übergreifende Phanomen des Wallfah-
rensS, das gerade in Jungster eılt manchen Orten einen ungeahnten Aufschwung erlebht

Finen ersten INDILIC. INn das ema gewähren Erfahrungsberichte VonNn ausgewlesenen
Experten ”a der Praxis des Wallfahrens: SO schildert 2IWi Gerhard Walder O0OSM

Wr viele re Wallfahrtsseelsorger In Tschechien und INn Marıa LuZZaAU, Karnten das
en Wallfahrtsort und die spezifischen robleme, die sich AaAUS dem Wallfahrtswesen
für die Gemeinde Ort ergeben können. ONL Wintersteller, Tourismusreferent der ÄArz-
diozese alzburg, berichtet über seinen persönlichen Zugang ZUr Wallfahrt und 21Ot ANre-
gungen für die Begleitung VoN Pilgern

Aus kulturwissenschaftlicher T sich Helmut ernart, Professor Institut für
Volkskunde der Universitat GraZz, mit dem Wallfahrtswesen auseinander. Er weılist
anderem auf den scheinbaren Widerspruch zwischen einer zunehmend sakularisierten Ge-
sellschaft und einem wiedererstarkten Interesse Wallfahrten hin Besonderes Augenmerk
legt ernar' auf den In den Kulturwissenschaften vollzogenen Perspektivenwechsel VOo.  S

Wallfahrtsort hin ZUr Beschreibung des gesamten Vollzugs der Wallfahrt. Ebenso rı
für Ine differenzierte Beschäftigung miıt dem In verschiedensten auch sehr profanen
Bereichen verwendeten Wallfahrts- und Pilgerbegriff 21n Das wieder erwachte Interesse

alljahrtenu ernar: letztlich auf 21n geWLSSES kulturell-spirituelles Defizit In
UNSerer Gesellschaft Zzurück. In Befragungen werden jedenfalls die Sehnsucht nach Spiritu-
alität und das Bedürfnis nach Gemeinschaft sehr oft als wichtige Motivgründe für das
Wallfahren angegeben Insofern eine individualisierte und pluralistische Gesellschaft diese
Grundbedürfnisse Aur mehr unzulänglich erfüllt, kann Wallfahren auch als vielschichtiges
Kombpensationshandeln verstanden werden, In welchem tfief verankerte Bedürfnisse ZU.

USAdFrUC. gebrac und befriedigt werden. Langst en sich verschiedenste gesellschaftli-
che Gruppen dieses Phänomen für hre Jjele nutzbar gemacht.

Einen religions- und liturgiewissenschaftlichen UÜberblick über das Wallfahrtswesen Im
Judentum, Christentum und SIam gibt ert Groen, Professor für Liturgiewissenschaft
der Theologischen Fakultät In GraZ. 'ach der Beschreibung einiıger Merkmale VonNn Al
a  F die fast allen Weltreligionen gemeinsam Sind, geht Groen auf die FE spezifischen
FEigenheiten der rel „ abrahamitischen “ Religionen 21n Groen lefert In seiner detailrei-
chen Studie wichtige Einblicke In unterschiedliche Wallfahrtstraditionen und ;pricht sich
insbesondere auf dem Hintergrund heutiger multikultureller und multireligiöser Gesell-
schaften _für ein verstärktes interdisziplindres Forschen UU

Einen ausführlichen Bericht au der Wallfahrtspraxis Z2ibt Hubert Wachendorf OSB. ADe
fel Sr Matthias, Irier. Unter anderem hberichtet VonNn den Jjährlic stattfindenden 'all-
fahrten der Bruderschaften das rab des hl. Lpostels Matthias In Irier, legt weılters die
Schwerpunkte der Wallfahrtsseelsorge In SE Matthias dar und vrzählt praktische Beispiele
AUS der pilgernden AaAuDens- und Gebetsschule.
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eım „Gesprächstisch “ wurden HEUE, unterschiedliche Zugäange ZUr Wallfahrt erortert:
OLlUMDAanN eıiıchAliıin OSB, Kloster Einsiedeln, stellt die „ Clinch-Wallfahrt“ VOr, die als

Zielgruppe auch jene umfasst, die IM Clinch mit der Kirche eben; Rudolf Bischof, Dom-
pfarrer IN Feldkirch, herichtet VonNnN seinem persönlichen Zugang ZUrFr Wallfahrt, die auch
In einem kleinen Buch ZU. Pilgern publiziert hat; 0OSe, Marketz, Direktor des Seelsor-
geamtes der Siowenischen Abteilung der Diozese Gurk, konnte als Organisator der Drei-
länderwallfahrt (Österreich SIowenien alien wichtige Erfahrungen sammeln und
schildert SeIne Eindrücke INn ezuZ auf das mannigfaltige Wallfahrtswesen. Fan Walz,
Assistenzprofessor für Liturgiewissenschaft der Theologischen der Universitaät
alzburg2 und Mitglie, UNSECIeNs Redaktionsteams, hat den Gesprächstisch moderiert.

In den Gesprächskreisen hbot sich für die Teilnehmenden die Gelegenheit, verschiedene
Bereiche ZU. ema Wallfahrt vertiefen, unlter anderem Z Wallfahrt INn das Heilige
Land und YARR E Medjugorje- Wallfahrt.

Abschließbend sel noch auf eın Positionspapier ZUr Wallfahrtspastora hingewiesen, das
einANarı Kurzinger, Domvikar In Fichstätt, dankenswerterweise für NSETE Zeitschri, ZUF

erfügung gestellt hat Dieses Positionspapier wurde VoN der „Arbeitsgemeinschaft der
Wallfahrtsrektoren IM deutschsprachigen aum 1998 zusammengestellt und nthält Emp-

fehlungen und Ric.  INıen ZUTFT Wallfahrtspastoral.
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